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llie ümgebungeo Jena's, soweit sie auf der Karte dargestellt 
sind, gehören zum südöstlichen Bande des innem ThOringer 
Beckens .und erhalten dadurch ihre Eigenthümiichkeiten. 

Quer durch das ganze Thüringer Becken, zwischen dem 
Nordrande des Thüringer Waldes imd dem Südrande des Har- 
zes, ziehen sich ziemlich parallel neben einander Bücken und 
Mulden. Einer von diesen Bücken, in seinen verschiedenen 
Theüen Finne, Schmücke und Hainleite genannt, erhebt sich be- 
trächtlich höher, als die andern und scheidet das Thüringer 
Becken in zwei ungleiche Theile, deren gröfserer oben als das 
innere Becken bezeichnet wurde. Die Bücken und Mulden, 
welche dieses innere Thüringer Becken durchziehen, sind nahe 
gleich hoch und tief, und gehen meistens so sanft wellenförndg 
in einander Über, dafs sie kaum als Bei^ und Thäler auffal- 
len; sie erzeugen vielmehr jene den Wanderer ermüdende Ein- 
förmigkeit, indem der Horizont von der Tiefe einer Mulde aus 
durch die nächsten Rücken eng beschränkt, von der Höhe der 
. Kücken aus dagegen weit über mehrere, in fast horinzontalen 
Linien verlaufende Höhenzüge ausgedehnt ist 

Die Sohle dieser Mulden bestimmt jedoch wenigstens im 
südöstlichen Theile des Thüringer Beckens nur in untergeord- 
neter Weise dieBichtung des Wasserablaufs; die vom Thüringer 
Wald herabkommenden Gewässer nehmen vielmehr auf erweiter- 
ten Spalten ihren Weg quer durch die Rücken nach NO. Diese 
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Spaltenthäler, wenn auch durch Erosion und Abrollimg erweitert 
nnd geglättet, sind doch so mannigfaltig gewunden und von so 
steilen Gehängen eingefaTst, daTs sie im Wechsel mit jenen sie 
kreuzenden Muldenthälem eine mit jedem Wechsel der Beleuch- 
tung neue Änmuth entwickeln. 

Das gröfste dieser Spaltenthäler ist das Saalthal. Sein ho- 
rizontaler Boden, die eigentliche Saalaue, hat bei Jena, zwischen 
Bothenstein und Domhurg,, eine mittlere- Breite von | Meile. 
Darüber erheben sich, im Mittel | Meile von einander abstehend, 
die vorderen Eäoder der Ufergehänge auf der rechten Saalseite 
etwa 67ff, auf der linken etwa 510', ihre Culminationspunkte 
hier im Obertsberg 875', dort im Jenzig 750'. Vom Thalboden 
und den Rändern seiner Gehänge aus haben die Umgebungen 
Jena's vollständig den Charakter einer Berglandschaft, die sich 
Saalauf- und -abwärts, sowie dem Gembde- und Bodethal ent- 
lang zu freundlichen Femsichteu öffnet. Von den benachbarten 
Bei^äcben aus gewinnt man aber eine wesentlich andere An- 
sicht Die Berghöhen des rechten Saalufoi^ und die Bücken 
am linken treten dann zu der sanft wellenförmigen Fläche des 
Thüringer Beckens zusammen, von der aus die Mulden, hier mit 
weatösÜicher Richtung, ganz allmählich als Querthäler sich ber- 



Die Höhen des rechten Saalufers bilden zwischen Saale und 
Roda ein niedriges, bewaldetes Plateau mit sanft abgerundeten, 
vielfach eingeschnittenen Rändern. Unterhalb der Einmündung 
der Roda erreichen die Berge bedeutendere Höhen: zunächst 
der steile Johannisberg mit der Lobedaburg, dann davon durch 
das enge Fürsteöbrunnenthal getrennt die Kern- oder Kegel- 
bei^e, und jenseits des Ziegenhainerthales der scharfkantige 
Rücken des Hausberges mit dem Fucbsthurm. Johannisberg, 
Eemberge und Hausberg gehören zu einem Ganzen zusammen; 
sie sind die westlichen Kanten und Ausläufer einer Bei^latte- 
am Rande des Thüringer Beckens, deren dreieckige Gestalt durch 
die Orte Lobeda, Wenigenjena und SchÖngl«ua bezeidmet wird. 
Weiter stromabwärts treten die Abhänge des Jenzigs und des 
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GleiTsbei^s mit der Euiiitzburg hervor; auch ihre schmalea KU- 
cken hängen zusammen, sie vereinigen sich zu einem weiten 
Bogen, dem sogenannten Hi^eisen, und bilden eine ebenfalls 
isoUrte Erhöhung am Bande des Thüringer Beckens. Endlich 
jenseits des Gleifsenthales treten die Ränder einer noch weit 
breiteren solchen Erhöhung hervor, die sich aber unmerklich 
gegen 0. einsenkt 

Die Ahhänge zur ^Rechten der Saale, besonders gegen die 
Saale zu, sind steil; ihr oberer Theil hat häufig eine Neigung 
von mehr als 45", und wird deshalb an einzelnen Stellen, wie 
am Johannisberge und ^ den Eembergen, unzt^änglicb. 

Die Hohen des linken Saalufers hängen alle untereinander 
zusammen, indem sie die Ränder der Thüringer Beckenfläche 
und nur in Bezug auf den,Tbaleinschnitt der Saale Bei^e sind. 
Die Muldenthäler des Beckens senken sich jedoch in so lai^- 
gezogenen Einschnitten gegen das Saalthal, dafs dadurch ein- 
zelne Bergrücken geschieden werden. Bei der Ausdehnung der 
Hochääche nach W. kann es nicht verwundem, dafs sich von 
der primären Richtung der Muldenthäler nach vielen secundä- 
ren Richtungen Erosionsthäler abgezweigt haben. Das zugleich 
längste, breiteste und verzweigteste dieser Querthäler ist das 
Mühlthal, dessen Lage gegenüber dem breiten GembdethaJ die 
Anlage von Jena bedingt zu haben scheint. 

Die Abhänge auf der linken Saalseite sind zwar bei Bothen- 
stein und Domburg (beides eben über den Grenzen der Karte) 
sehr steil im Allgemeinen aber viel sanfter, als auf der rech- 
ten. Wenn einzelne Ausläufer isolirte Höhen unter dem Rande 
der Hochebene bilden, wie der namenlose Berg zwischen Maua 
und Göschwitz , der Galgenberg bei Jena, der Heiligenberg zwi- 
schen Zwätzen und Löbstedt, und wenn einzelne Punkte nahe 
am Rande über das allgemeine Niveau der Hochebene erhoben 
sind, wie der Obertsberg, der Flohberg und der Windknollen, 
so erkennt man darin Wirkungen derselben Ursache, welche die 
Verzweigungen der Muldenthäler hervorgerufen hat 
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Auch die treppen- und terrftöseniönnige ÄbdachuDg der Ab- 
hänge rührt von der Erosion her. Man sieht jedoch sogleich, 
wie innig sie mit den geognostischen Linien zusammenhängt, 
und hat daran die Erklärung anzuknüpfen. 



Die Gesteine, welche den Boden des Thüringer Beckens und 
damit zugleich die Gehänge des Saalthals wesenthch bilden, 
gehören zur Gruppe der Trias. Die oberste Formation dieser 
Gruppe, die Formation des Keupers, nimmt die Mitte des Thü- 
ringer Becjiena ein und läfst rings herum einen breiten Saum für 
die mittlere Formation, diejenige des Muschelkalks, frei, wel- 
cher wieder von der nntersten Formation, der des bunten Sand- 
steins, umsäumt wird. Der Absatz der Triasschichten erfolgte aus 
einem nicht nur durch Hebung der Bänder, sondern aucb durph 
Austrocknung alhnählich eingeengten Meere. ' 

Die Ablagerungen des Keupers breiten sich jedoch beträcht- 
lich weiter gegen den Rand hin aus, als bisher bekannt war, 
nnd zwar sind es die untersten Glieder der KeuperformaÜon, 
welche den Hügel zwischen Neuen -Gönne und Nerkewifas bis 
nach Lehesten bedecken. Die Letten und Sandsteine der Let- 
tenkohlo zeigen sich in den Kellern unter der Kirche von Keiien- 
Gönne, auf der Oberfläche des bezeichneten Hügels die gelben, 
doiomitischen Mergel. Die Gheder des Keupers treten also hier, 
wie an yielen" andern Stellen, in tieferem Niveau auf, als die des 
Muschelkalks, lieber die Auflagerung lassen die an der Ober- 
ääche gegebenen Aufschlüsse keine Entscheidung zu; sie ist 
höchst wahrscheinlich ungleichförmig, wie an einer andern Stelle 
in der Nähe von Jena, bei Göttern, wo sich die Keupermergel 
an den mittleren Muschelkalk anlegen. Am Abhänge sÜdUch 
Ton Lehesten fallen übrigens die untersten Glieder des obem 
Muschelkalks steil gegen N. 

Vom Muschelk^ sind auf der Karte drei Hauptabtheilun- 
gen durch verschiedene Farben unterschieden: der obere, mitt- 
lere und untere Muschelkalk. 

Die obersten Glieder des oberen Muschelkalks, die 30ge- 
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nannten Glas-Platten und die glaukonitischen Kalke finden sich 
im Bereich der Karte gar niclit, die Terebratulitenschicht nur 
auf der Höhe des Dombergs bei Klosewitz und darunter, bis 
an das Ende des nördlichen Auslaufers vom Rauhöiai, die An- 
.cxdaschichten ; die Fläche des Jägerberges, und alle Hochflächen 
südlich Tom Mühlthal zeigen nur den mitunter sehr mächtig 
entwickelten Strlatakalk. 

Unter dem überall deutlich erkennbaren, fast überall steil 
einfallenden Absturz des Striatakalka treten die Kalkmergel- 
schiefer des mittleren Muschelkalks mit wechselnder, bis über 
löCf zunehmender Mäditigkeit als Terrasse auf, deren Breite 
aas Interesse der Land- und Forstwirthe verdient, da dieselben 
so leicht zu einem feinkörnigen und tiefgründigen Boden ver- 
wittern. 

Am Bande dieser Terrasse, an vielen Stellen sich breit daran 
anschliefsend, bildet das oberste Glied des unteren Muschelkalks, 
der Schaumkalk, gewöhnlich Mehlbatzen genannt, eine zweite 
Stufe. Seine Terrassen sind äufserst rauh und kahl; denn da er 
aus fast reiner kohlensaurer Kalkerde besteht, so zerklüftet er 
sich in Folge der Verwitterung, ohne einen thonigen Bückstand zu 
hinterlassen. Von semem Bande aus fällt der kurzbröcklige obere 
Wellenkalk steil ah bis zur Stufe oder Terrasse des Terebratuliten- 
kalks, welche ebenso die Kante eines steilen Abfalls, desjenigen 
des flaserigen unteren Wellenkalks und der ebenschiefrigen Cöle- 
ßtinschichten bedingt. Schaumkalk und Terebratulitenkaüt sind 
die einzigen Glieder des Muschelkalks, welche grofse, dicke und 
feste Werkstücke liefern ; man erkennt sie schon aus weiter Feme 
selbst da, wo der Abhang steil durch alle Schichten, ohne Abstu- 
fimg ein£illt, wie im Leutrathai. An einigen Stellen, wie am 
Bimstiel, liefert auch die Mitte des untern Wellenkalks branch- 
bare Brachsteine, und dem entspricht dann eine nochmalige Stu- 
fenbildung, wie eben am Bhmstiel, oder am Landgrafen. 

Die mittlere MächÜg^it beträgt fUr den Schaumkalk 8* 

&a den oberen Wellenkalk eO" 

für den Terebratulitenkalk 12'. 
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fOr den uoteren Wellenkalk 19<y 

für die Cölestinschichten 30'. 

Die bunten Mergel oder das Böth, das oberste Glied der 
Bimten-Sandstein-FormatioD, setzen sich als flacher Abhang an 
den Muschelkalk an, aus der Ferne durch die Farbe und die tief 
eingeschnittenen Wasserrisse bemerklich. Ihre mittlere Mäch- 
tigkeit ist aöO". 

Auf der linken Seite der Saale folgt vintet ihnen fast über- 
all der Sandstein. Auf der redtiten Seite der Saale ist Gips als 
selbstatändiges, bis über 200' mächtiges Zwischenglied einge- 
schaltet; derselbe ist am Fufse des Hausbergea am mächtig- 
sten, bat aber auch auf dieser Saalseite schon am FuTse der 
Lobedaborg und der Kunitzburg seine Selbstständigkeit 'wieder 
verloren. Vom Jenzig und von den Kembergen steigen die 
Überliegenden Muschelkalkschichten gegen den Hausberg auf 
und liegen hier um die volle Mächtigkeit des Gipses höher, 
' als am südlichen Abhänge des Fürstenbnmnenthala und am 
nördlichen des Jenzigs. Von Lobeda bis gegen Kunitz erhebt 
sich der Gips als fast senkrechter Abhang vom Thalboden aus. 
Die Teufelslöcher sind Gipsschlotten, aber von geringer Aus- 
dehnung. 

Der Sandstein, der in der That den Namen des „bunten'* 
verdient, sinkt unterhalb Jena und Kunitz unter die Schattdecke 
jüngerer Anschwemmungen, oder sogar unter das Niveau der 
Saale; von Burgau saalaufwärts nimmt er den Thalboden ein 
und das Plateau zwischen Saale und Roda besteht ganz aus ihm. 

Das allgemeine Fallen der Triasschichten ist schwach nord- 
westlich, d. h. vom Bande des Thüringer Beckens gegen seine 
Mitte. Doch fehlen Biegungen, Knickungen und Verwerfungen 
nicht 

Die bedeutendste Knickung zieht sich von Leutra nach Os- 
maritz, bis über die Grenze der Karte nach Göttern und weiter. 
Vom Bande der Ber^ante nördlich Über Leutra sieht man die 
Schichten des Schaumkalks steO gegen das Thal einfallen und 
westlich davon bildet derselbe Striatakalk, den man am Erey- 
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bei^e und bei Kospot gegen N. Über sich hat, die vordere Berg- 
kante. Die Thalschlucht zwischen Nensdorf irnct Bucha durch- 
schneidet diese Knickung; der Terebratulitenkalk zieht sich in ihr 
besonders am Abhänge des Hennertberges von der Thalsohle 
steil nach der Höhe. Nördlich tob Bucha streichen die Schich- 
tenköpfe des aufgerichteten Striatakalks als Kamm aus in, viel 
tieferem Kiveau, als an der südlichen Kante des Obertsberges. 
Die Itichtung dieser Knickung von SO. nach NW. ist die allge- 
meine der Hebungen im Thüringer Becken. 

Die local interessanteste Schichtungsstorung läfst sich von 
der Itemhardsburg aus entlang dem rechten Gehänge der Thal- 
schlucht, welche sich von Ammerbach gegen Koppanz hinauf- 
zieht, über die Kreuzung der Wege von Ammerbach nach Voll- 
radisroda und von Lichtenhain nach Koppanz hinaus auf das 
Plateau verfolgen. Der Terebratulitenkalk steht westlich von 
der Beinhardsbiyg am Bande des Forstplateaus an, und Östlich 
davon in viel tieferem Niveau auf dem Bücken des Winterbergs; 
von beiden Seiten senkt er sich unter der Beinhardsburg ein. 
Verfolgt man die schön bewaldete Thalschlucht von Ammerbach 
nach Koppanz, so hat man zur Rechten knapp über sich nicht 
DVi den Terebratulitenkalk, der sich an der obem Bergkante 
wiederholt, sondern auch über ihm Schaumkalk und im oberen 
Thale mittleren Muschelkalk, alle in fast horizontalen Schich- 
ten; eine Spalte ist nicht bemerkbar, wohl aber hie und da 
scharfe Umbiegungen nach aufwärts ; der Abhang unter der Hufe 
ist so dicht mit Terebratulitenkalkblöcken bedeckt, dafs man 
annehmen mufs, diese KaUcbänke fallen an seinen Abhängen 
herab. 

Ebenfalls recht interessante Umbiegungen, Knickungen und 
zmn Theil Verwerfiingen bieten sich am Fiohberg und im Was- 
serriase Östlich von VoUradisrode, sowie auf dem Lämmer- 
berge dar. 

Nicht nur die Saalaue besteht aus jüngeren Anschwemmun- 
gen, Bondem auch viele Stellen der Abhänge bis lOCC über dem 
Saalspiegel sind damit bedeckt Die Lehme, GeröUe und — 
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10 
goldführenden! — Sande, besonders die hoch über dem Sftal- 
spiegel gelegenen, erweisen sich durch ihre allerdings seltenen 
organiscben Beste als düuvial. Jena ist die Grenze, bis zu 
welcher Hordische Findlingsblöcke im Thale saalaufwärts vorge- 
kommen sind; auf dem Plateau zwischen Saalthal und MUhlthal 
sind sie auch zerstreut aber sparsam. 

Wo jetzt die starken Quellen des Triefsnitzer- und Ammer- 
baches, des Fürstenbrunnens und a. hervorbrechen, finden sich, 
zum Theil über 20' mächtig, Ablagerung«» von Sülawasserkalk. 
Wo derselbe erdig ist, wie bei Winzerla und Ammerbach, hat 
er zu einer schwunghaften Ziegelstreicherei Anlafe gegeben. Mit 
Wasser zu einem zähen Teig angerührt, in Formen gestrichen 
und an der Luft getrocknet, liefert er allerdings sehr mürbe, 
aber sehr wohlfeile Steine, die meilenweit als Banmaterial ver- 
fohren werden. 
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Höhen über der Meeresfläche. 



Anf der Unken Seite der 
Saale. 

Süijlich vom Muhlthal: 

Padser 
PATm. 

Bemderode . 1102 

Monumpiit aa dei' Chaussee am« 

Fufse du Schueckenberges . 707 
Tollradisrode , Laabe vor der 

Scheoke 1I|9 

WinterleiCathal , bd seiaeni un- 

lern Ansgaug 711 

Tatzend, Spitze gegen Jena . . 1002 

Llchtenhflio, Kirchhof .... 699 

Ammerbach, oberes Ende . . 631 

Lämmerberg, über Ammerbach 1096 

deiner Hiigel 1082 

Wegweiser, KreuzoDg der Wege 

vonVollradiaroda, Lichtenhain, 

Ammerbach und Koppanz . . 1180 

Koppanz, Kirchhof .... 1273 

Oberteberg 1332 

Krejberg 1265 

Oamaritz, Linde am ostlichen 

Ende 1209 



Putlsef 

parnB. 
Kospot, höchster Punkt im Kie- 
ferbüschehen, siidweatlich vom 

Votwerk 1283 

Göschwitz, Kirchhof .... 546 
Hügel, südwestlich von Göschwitz 928 
Nördlich vom Mühlthal: 
Isserstedt, am obenten Hause . 1031 
Krippendorf, Bach bei der Kirche 998 

Dornberg 1179 

Jägerberg, Grenzstein linka vom - 

Jagerbause 1044 

Rauhthal , Gabelung des nördli- 
chen Wasserrisses .... 872 
Windknollen od. Napoleonsberg, 

Greozateio , . 1116 

Landgrafenberg 874 

Kospeda, Bach 1031 

Flnhherg, Kante des Abhanges 

gegen das Mühllhal . . . 914 
Papiermühle , Platz onter der 

Linde 611 

Jena, Barometergefafs der3tem■- 
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Auf der reohten Seite der 
Saale. 

FuiBe 
FttTat 

Kuiiitzburg, Boden der Fenster- 
ubche 110 

Kuoilz, Sürswasaerlalkbanke hei 
der Brücke Tor der Schenke 50 

Jeozig, Waldecke übet Wogan 

— höchster Punkt, Hupd: 

— wesltiche Eup[ie . . . 1155 
JenapriefaDitz, Kirchhof . . 
Haasberg, Windberg . . . 

— Kirchberg (FnFi d 
Fuduthnnna) . . 

— Greiffenberg . . 

— westliche Kuppe . . 1122 
Ziegenhain, Kirchhof . ■ 
Kernbergo , höchster Puakb der 

hinteren Bergfläche 1168 

— höchster Punkt der 
vorderen Bergflache 1178 

— vordersteKoppege- 

gen N 1154 

— vordente Kuppe ge- 
gen NW. ... 1097 

Wöllnitz, Clockenhans ... 561 

Johanoisberg 1152 

Lobeduburg, Eingang in das hohe 

Mauerviereck 1025 



Manerreate der oberen Lobeda- 

hurg 

Bergflacjie darüber .... 

Lauf der GevrSuer. 



Wehr der Raaeumiihle . . . 
Nullpunkt des Pegels bei der 

Kamadorfer Brücke .... 
Wehr bei Kuniti 

Lentrabach, 
bei der Pösener Mühle (knapp ea- 

faerhalh dea Randes der Karte) 



unter dem Flohberg .... 
oberhalb der Papiermühle . . 
oberhalb der Engelbrücke ■ • 

Raahthalbach, 
bei der L()l)9tedter Oianssee- 

Gembdenbach, 

Wehr bei Wogsu 

oberhalb der Gembden mühte 



ch. 



bei der Schenke i 
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Ortschaften. 





Zahl 


iler 




Zah 


der 




U . 


fe 


1 


& 


GrofslierzogÜiuni 






Löbitedt 

Lützerode .... 


310 

87 


69 
21 


Sachsen - Weimar. 






Maas 


237 


39 


Amt Jena. 






Mündiwnrode . . . 


132 


29 


Aroraerbach . . . 


285 


53 


Neoadorf 


68 


15 


Bucha 


264 


54 


Osnwiitz 


120 


21 


Burgan mit Kospot . 


207 


41 




15 


1 


GSschwit» .... 


128 


27 


Rothenstein .... 


453 


95 


Isserstcdt .... 


271 


63 


Rutha 


109 


20 


leii« . . . . . . 


6874 


687 


Vollradisrode . . . 


38 


8 


Jeaapriersuiti . . . 


243 


49 




392 


66 


Kamidorf .... 


350 


68 


Winzerla 


234 


49 


Klosewiti .... 


144 


33 


Wöllniti 


273 


52 


Koppani 


104 


23 


Ziegenhaia .... 


316 


72 


Rospeda 


211 


44 


ZwnlzGD mit dem la- 






KnnitE 


395 


85 


gerhan» .... 


403 


86 


Lasan 


92 


18 


Amt Dornbnrg. 






Leotra 


168 


35 




174 


41 


Lobeda 


802 


142 


Bentoitz 


286 


55 
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Zahl der 




Zahl der 




■ 


j 


1 


i 


Golnudorf .... 


392 


gl 


Wogan 


86 


20 


Hdnchra . 
LehMten . . 








168 
174 
127 


38 
42 
27 


Härzogthum 
Sachsen-Ueining^L 






Haura . , . 








74 


13 


LichtnJiain .... 


271 


51 


Nerlewitz . 








217 


49 




167 


34 


BädchcD . . 








341 

45 
66 


76 
4 

17 


Herzogthum 

Sachsen-Altenbu^. 






Stiebritz . . 








146 


31 


Dractendorf ... 


191 


28 


Amt Bärgel. 






OelkDitz 


296 


56 


Löberichüti . 








225 


45 


Sulla 


147 


28 
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